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Kunst und Filmkritik mit Reserven

Der Begriff der Reserve, den wir für unsere Krifiken bisweilen
benötigen, ist kein üblicher Terminus aus dem Gebiefe der Kunstkritik.
AAancher könnte darum meinen, unsere Urteile hätten mit künstlerischer

Wertung wenig zu tun. Doch dies ist eine falsche Folgerung.
Der Filmkritiker tut nichts anderes als jeder andere Kritiker, nur dass
er etwas eigens beim Namen nennen muss, was andere als selbstverständlich

voraussetzen dürfen.
Denn jede Kritik macht Vorbehalte. Jede Kunst ist reserviert. Jede

Kunst gilt nur für ein bestimmtes Publikum, nämlich für dasjenige, das
diese Kunst zu verstehen fähig ist. Der Kritiker braucht kaum je beson-
des zu erwähnen, für wen die Werte eines Kunstwerkes und damit
auch seine Kritik gedacht sind. Der Geschäftsreisende wird als Lektüre

in der Eisenbahn kaum Rilke hervornehmen, und die Bäuerin wird
einen regnerischen Sonnfagnachmittag nicht mit Lessing Laokoon
vertreiben. Wer ein Altsfadtfingeltangel aufsucht, erwartet keinen
Racine, und in einer Tonhalle wird niemand „Heinzelmännchens Wacht-
parade" suchen. Niemand glaubt, die Kunstgeschichte nach
Publikumskategorien zensurieren zu müssen, und man darf eine Plasfikaus-
stellung besprechen, ohne darauf hinzuweisen, dass sie wegen etlicher
Statuen nackter Figuren für Schulkinder nicht sehenswert ist.

Das sind alles Binsenwahrheiten — aber eben nur für andere Künste,

nicht für den Film. Da muss erst das Publikum gesiebt werden. Was

11. Juni 1944 4. Jahrgang
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